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lib . 77. Exc . , ed . Reim . p . 1500 . In der Reisekarte er-
scheint hier noch einmal , das letztemal an dieser Stelle,
der Suevenname , SVEYIA , den die Chatten in diesen
Jahren für immer aufgeben . Zwischen dieser Suevia,
die in Kurzem Francia wird , und der niederen Francia
steht trennend das isolirte Volk der Burcturi in der
Mitte . Dem neuen Gesammtnamen weicht allmälig selbst
der alte Einzelname Chatten . Er wird zuletzt genannt
von Sulpicius Alexander ( bei Greg , von Tours 2 , 9 ) aus
dem Ende des 4 . Jahrh . und mit Sicherheit *) noch von
Claudianus de bello Get . 419:

Agmina quin etiam flavis objecta Sicambris,
Quaeque domant Ca!los , immansuetosque Cheruscos.

Wenn auch die beiden , fränkischen Hauptvölker , die
Sigambernund Chatten , von der Mitte des 3 . Jahrhunderts
an unter .dem Gesammtnamen der Franken zusammengefafst
werden .* so handeln sie dennoch , wie früher , noch lange
Zeit als besondere und getrennte Völker , wie die Ala¬
mannen und Juthungen .unter der Gesammtbenennung
Alamannen ; sie haben nur den Namen gemein und ein
von , nun an unbesiegbares Streben , die römischen Länder
zu verwüsten , zu berauben und in Regitz zu nehmen.

A . Niederfranken.
Als die Sigambern unter dem Namen Franken auf-

traten , waren sie am Niederrhein abwärts , in den sum¬
pfigen und wasserreichen Flächen des mehrfach sich
spaltenden Stromes , ausgebreitet : quae mundi pars est,
quam ille non vincendo didicerit '? Testes sunt Marman-
dae in Africae solo victi , testes Franci inviis strah
paludibus. Vopisci Prob . 12 ; Frjvoq de lg tov ’il '/favov
•xag ey.ßoXag noietrai . Xipvai de ev % av & a , ov drj,
Feg ua v o l %o nalaidv fjxijvto , ßagßagov edvog , ov
TtoXXov Xoyov ro Y.a-%

' agyag ägiov , ol vvv WgayfOi
■/.alovvcai. Procop . B . Goth . 1 , 12 ; aut ad paludicolas
Sicambros, aut ad Caucasigenas Alanos . Sidon . Apoll-
Epist . 4 , 1;

Tu Tuncrum et Vachalim , Visurgin , Albin,
Francorum et penilissimas paIndes

*) Chaucum wird für Chattum zu lesen sein bei Sidon . Apol¬
lin . Carm . 7 , 590:

Saxonia incuraus cessat , Clutlluincyae palustri
Alligat Albis aqua.
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Intrares , vcnerantibus Sicambris,
Solis moribus inter arma tutus . ia . Carm . 23 , 244.

Zuerst auf dem Ostufer des Rheins , erstrecken sie sich
nach der Zeichnung der Reisekarte etwa Yon der Lippe
bis zu den Chamaven , die nordwärts neben ihnen stehen,
also noch eine beträchtliche Strecke an der Issel hinab.
Wahrscheinlich erhielten sie von diesem Flusse den
dritten Namen $ illii ^ mit dem sie noch seit der zweiten
Hälfte des 4 - Jahrh . benannt werden , zuerst bei Ammian
17, 8 ; Francos eos videlicet , quos consuetudo Salios ap-
pellayit . *) Die Namen Sigambri , Salii , Franci Salii be¬
zeichnen ein und dasselbe Volk . **)

Nicht nur durch Ueberfälle zu Lande , auch durch
Seeräubereien suchten die um diese Zeit dem Meere be¬
nachbarten Sigambern den Römern zu schaden . Von
einem verwegenen Haufen fränkischer Seeräuber , die
unter Probus Regierung das ganze mittelländische Me #r
unsicher machten , geben Eumenius ( Panegyr . 4 - 18 ) und
Zosimus ( 1 , 71 ) Bericht . Ihren Räubereien Einhalt zn
thun , wurde Carausius , einMenapier , ander belgischenKüste aufgestellt , aber , wenn auch anfangs gezüchtigt,Wurden die Franken bald durch denselben yeranlafst,
sich zum ei ’6tenmale weiter über das römische Gebiet zu
verbreiten . Da wegen des Verdachts des Einverständ¬
nisses mit den Franken und Sachsen Maximianus den
Carausius zu tödten befahl , fiel er ab , und bemächtigtesich Britanniens (Eutr . 9 , 13) ; die Franken aber besetz¬
ten unter seiner Begünstigung Batavia und das Land bis
über die Schelde , Doch von Constantius , der das ab-

*) Dazu eine ähnliche Stelle bei demselben 51 , 3 : Alani . .
quos Greuthungis confines Tanaitas consuetudo naminavit. War
also Sala der ältere Name der Issel , vielleicht auch neben die¬
sem bestehend ? Der Gau , der sonst dem Flusse gleichnamigIsloi, heilst auch Sala : in pago Salon et in flumine Isula, Dipl,d . a . 997 ap , Falhe p , 452 ; noch jetzt heilst dieser Landstrich,nordöstlich über Deventer , Saalland. Nur Wortspiel , dem Ety¬mologie aus salire vorausgesetzt zu sein scheint , kann keine Be¬
deutung haben für die Erklärung des Namens die Stelle desSidon . Apollin . Carm . 7, 237 : vincitur illic . . Sauromata clypeo,Salius pede, falce Gelonus.

**) Salii und Sicambri sind , als wären sie zwei verschie¬dene Völker , nach einander genannt von Claudianus:
Ut Salius jam rura colat, flcxosque Sicambrus
In falcem curvet gladios . De laud . Stilich . 1 , 221,m demselben Irrthuine , wie von ihm auch Ostrogothi und Gru-

thungi , in Eutrop . 2 , 153.
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trünnige Britannien überwältigte , wurden auch die Fran-
Fen wieder zurückgetrieben , ein Theil in römisches Ge¬
biet verpflanzt : mnlta ille ( Cons'tantius ) trancorum mil-
Ka , qui Bulapiam , aliasque eis Rhennm terras invaserunt,
interlecit , depulit , eepit , abduxit . Panegyr . yett . 5 , 4;
illa regio diviiiis expeditipnibus tuis , Caesar , vin-
dicata atque purgata , quam obliquis mepiibus Scaldis *)
interfluit , quamque divorlio sui Rhenus ampleclilur, paene,
ut 1 cum vei’bi periculo loquar , terra non est . . penitus
aquis imbuta permaduit . .

* Sed neque illae fraudes loco-
rum , npcquaeplura inerant , perfugia silvarum barbaros te-
gerp potjiprunt , quominus ditioni tuae divinitatis omnessese
ue .depe cogerentur . Eumenii Panegyr . Constantio dict,
Ci 7 ; qui , dum aedificandis classibus Britanniae recu.
peratio comparatur , tefram Bai avium , sub ipso qnondum
alumno suö ( Carausio ) a diversis Francormn genlibvs oc-
eupatam, omni hoste purgavit , nec cppteptus vicisse,
ipsas in Bommuis iransiulit rialiones, ut npn splum arnia,
sed etiam feritatem ponere cogerentur . Eumen , Panegyr.
Constantino dict . c .

' 5. Y011 Cpnstantiug Sohn und Nach¬
folger , dem Kaiser Constanfin , dessen Unternehmungen
vorzüglich gegen die südlichen franken gerichtet waren,
wird gerühmt , er habe auch die aufsersten Völker zur
Unterwei ’fung . gebi ’acht : purgavit ille ( pater tuus ) Btila-
mam , advepa koste depulso, tibi se ex ultima barbaria
indigenae populi dedidere . Panegyr . 8 , 25.

Desungeachtet fand ein halbes Jahrhundert nachher
Julianus die salischen Franken wieder nicht nur auf Ba¬
tavia , sondern schon im Besitz der fegenden im Westen
der Maas, Vom Winterquartiere zu Paris aus unter¬
nahm er den Zug gegen sie , und nachdem er ihre Ge¬
sandtschaft , die dem Caesar den Frieden anbot , wenn
man sie in Buhe lasse , abgefertigt , überfiel er sie , und
zwang einen Theil , sich zu ergeben : quibus paratis,
.petit pifimos omnium jFranc ’os, eos videlicet , quos con-
suetudo Saltos appellavit , ausos olim in Romano solo upud
Toxiundriam locum **) habitacula sibi figerepraelicenter-
. . Severo duce misso perripam , subito cunctos aggres-
’sus , tanquam fulnnnis turbo perculsit : jamque precantes

*) Hss. und. Drucke haben callidis , calidis verdorben aus
Scaldis, welches einige Hss. bieten , das weiter bestätigt wird durch
den Beisatz obliquis meatibus , und durch Paneg . 5 , 4 = qui Bata¬
via™ aliasque cis Rhenum terras iuvaserant . Vahalis in de«
neueren Ausgaben ist also falsche Correctur der Herausgeber.

**) Vgk S . 211.
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potius , quam resistentes , in opportunam clementiae par-
tem effectu yictoriae flexo , dedentes se cum opibus libe-
risque suscepit . Ammian , 17 , 8 . Zugleich trieb er die
vordringenden Chamayen zurück ( ibid . ) . Die Beweg¬
gründe zuy Unternehmung gibt Julianus deutlich an in
seinem Schreiben an den Rath und das Volk yon Athen:
io örj f.i£ ia xovzo , öevztgog iviavxog y.al zglxog ' xal
ncivztg /.isv afteXrjXavzo zrjg I 'aXazlug ol Bcigßagoi,
nXelazai de ayeXrjcpl}r[ Oav ptSv noXeaiv, na -unXi] 3ilg de
emo yfjg ßoixxavläoc vavg tguxooluiv vrjtSv
avr\yayoy oxoXov, qjv zag zExgay. oGlag ev ovde okoig
yrjal dexa yavjfrjyrjoä [.isyog , szaßag elgrjya ^ov elg zov
Prjvoy , egyoy qv f.nxgdv dt « zovG eizixetfie-
vovg xal nago ixovvzag nXz] 0 iov Bagßa gov g.c
O yovv OXcogsyziog ovzcog olfzq zqvzq ddvvaxov , togzs
dgyvgov digyiXiag Xizgag vnkdyexo fuo36v änozlaeiv
zolg Bagßagoig vnsg zrjg TtagödoV xal o KcovOzdyziog
vjtsg zovzov fia &ojy ( exqtrwßazo yag avzcÖ ns gl zfjg
doßsiog) IneozsiXev avzo ngog in , ngazzsty xeXsvoag , ei
[irj navzanaaiv alaygöv fioi (pavslrj . IlcSc; de ovxrjv al-
cygov , ojiov Keovozavzug zotovxoy eepavrj , XLav eho-
36xi 3foan8V8iv zov s Bagßagovg ; i d 6 3 rj llev av¬
zo lg o v d s v . aXV enl avzovg ozgazsvqag , d/.ivv6vza >v
Hoi xal nageozajzcov d ’ewv , vnedsiE,df .zr] V H &V H ° ^Q av
zov XSaXzcav e3 - yovg, Xaudßovg de IgrjXaoa , noXXäg
ßovg, xal yvvaia und naidagkov ovXXaßwv ’ ovzco de
navzag eqioßrjaa , xal jtageßxevaaa xazanzrjigai zrjv
iurjv fcpodov , djgxi nagaygijua Xaßslv ourjoovg , xal
zrj GizonoHTcla nagaaysly aacpaXfj y. oiudöv. Juliani
Öpp . ed , Spanli . p , 279 . 28Q . Ohne des Angriffs auf die Sa¬
lier und Chamayen zu erwähnen , berichtet Zosimus blofs
Julians Unternehmen , den verwüsteten Städten und
Schlössern am Rhein Zufuhr aus Britannien zu yerschaf-
ien (3 , 5) - Dagegen erzählt er ausführlicher den Kampf
Julians gegen die westlichen Sachsen , die er aus Ver¬
wechslung Quaden nennt statt Chauken , dessen Julianus
selbst und Anunjanus nicht gedenken . Die Chauken über¬
fielen die Salier auf Batavia , die ihnen den Uebergangins römische Gebiet , aus Furcht vor einem neuen An¬
griffe durch Julian, *) verwehrt hatten , und trieben sie

*) rlhti zov firj Tfp KuiCuni ijovvcu thxaiav cäzlav rtjg v. az cui-
zßv eil {hg iipad 'oy. Zos . 5 , 6 . Klare Andeutung , dafs dieser
Angriff auf die Quaden ( Chauken ) nicht mit dem ersten auf die
Salier und Chamayen zu verwechseln ist , sondern ein späterer,,mit jenem nicht zusammenhängender war.
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auseinander. Da liefs Julianus die Chauken angreifen,
die Salier aber verschonen, ' von denen sich dann wieder
ein Theil unterwarf. Gegen die Chauken , die den Krieg
nur in heimlichen Ueberfällen fortsetzten , bediente er
sich der Hülfe eines ' in räuberischen Künsten geübten
Haufens unter Anführung des Charietto ( 3 , 6 . 7 ) . Aus
diesen Begebenheiten geht hervor , dafs die Säiier , so¬
wohl diejenigen , die sich den Römern unterwarfen , als
auch die übrigen in den Sitzen blieben , die sie bei Ju¬
lians Ankunft inne hatten . Dafs aber die Salier vorher
in diese Striche' Vorgerückt waten , im Rückeh durch die
Sachsen gedrängt , berichtet ' Zosimus 3 , 6 '■ {Kovaöoi ) trj
JßaTafiiq. ngoafßVTeg , r̂ v 6L%a ayiCÖftevog o Prrvog
vfjoov nocet , ■nocarjg norafdeeg fiei '

Qova vr\ aov , xö
Xciov V. Kvo g , (I> o d y x w v an6f .ioi . QOv , ex %rjg ol-
y. tcag % u> Qa g vnö 2a § 6vwv elg r äv rf] v ji ] V \
■)) % oov aneXa & evrag, egeßallov . avTr] ds 97 rijoog,
ovaa TCQQTtQov näoa fPo}fiaUüv, rote vnö XSalcwv xa%-
si %e%o.

Einige Zeit hindurch scheint das Yerhältniss . der Sa- |lier zu den Römern, in welches sie Julianus gesetzt hatte, |
nicht bedeutend gestört worden zu sein . Salii sind un¬
ter den römischen Hülfsvölkern in der Notitia imperii ge¬
bannt . Wohl geschieht wieder Erwähnung der Räube¬
reien der Franken und Sachsen unter Yalientinian ( Am-
mian . 27t 8 ) ; aber in diesem Jahrhundert wird weiter
keiner Unternehmung der Römer gegen sie gedacht, und
noch unter Stilichos Verwaltung scheinen sie sich ruhig
gehalten zu haben nach Claudian . de laud. Stilich.
1 , 219:

Rhenmnque minacem
Cornibus infractis adeo mitescere cogis,
Ut Salius jam rura colat , llexosque Sicambruf j
In falcem curvet gladios , geminasque viator
Cum videat ripas , quae sit Romana requirat.

Aber im Anfänge des 6 - Jahrh. , zur Zeit , wo Gallien den
wilden Plünderungen der fremden Völker erlag , erho¬
ben auch sie Vieh zu neuen Streifzügen gegen Westen;
denn ohne Zwdifel sind sie die Bestürmer der belgischen
Städte , die Hieronymus aufzählt : Remornm urbs pi’ae;
potens , Ambiani, Alrebatae, extremique hominum MorwU
Tornacus . . translati in Germaniam. Epist . ad Ageru-
chiam. Vielleicht waren eben diese Gegenden der Schau¬
platz des heftigen Kampfes zwischen den Franken und
Wandalen , dessen ein Fragment des Frigeridus ( u°l
Gregor. Tur. 2 , 9 ) gedenkt.
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Den Anfang zu den letzten und erfolgreichsten Be¬
wegungen machen die Sigambern einige Jaljrz eilende
später , unter Clojo , in der gewohnten Richtung gegenWesten , um dort bleibend sich festzusetzen , und sich
zum mächtigen , herrschenden Volke zu erheben . Gegen
Clojo , mit -welchem das Volk seine neue ruhmvolle Lauf¬
bahn eröffnet , kämpften Majorianus und Aetius im Ge¬
biete der Atrebater:

Pugnastis pariter , Vruncus qna Clojo patentes
Alrebulum terraspervaseral. Sidon . Apollin . Carm . 5 , 211.

Clilogio , Chlodio nennen ihn die späteren fränkischen
Schriftsteller , und lassen ihn vonDispargum gegen Camara-
cum ausziehen und seine Herrschaft bis an die Somme er¬
weitern : fcrunt etiam tune C.hlogionem utilem ac nobilissi-
mum in gente sua , regem Francorumfuisse , qui apud/h

'
spar-

gum castrum habitabat , quod est in termino Thoringorum.In his autem partibus , idest , ad meridionalemplagam habita-
bant Romani usque Ligerim fluvium . Ultra Ligerim vero
Gottlii dominabantur . Burgundiones quoque Arianorum
sectam sequentes , habitabant trans Rhodanum , qui adjacetcivitati Lugdunensi . Clilogio autem missis exploratori-bus ad urbem Camaracum, perlustrata omnia ipse secutus,Romanos proterit , civitatem adpreliendit , in qua paucum
tempus residens usque Suminam fluvium occupavit. Gre¬
gor . Tur . 2 , 9 - Jedoch nicht vom Lande der Thüringeraus , wohl aus der Landschaft der Tungern , ist nach dem
Zusammenhang der Begebenheiten der Zug der Franken
ausgegangen , und sollte die Schreibung „ in termino
Thoringorum “ von Gregor selbst sein ( Hss . geben hier
auch Tungrorum , Tongrorum ) , so ist schon frühe Ver¬
fälschung in den Namen gekommen , wie noch in einer
anderen Stelle desselben Geschichtschreibers (ebendas .) :
tradunt enim multi , e,osdem (Francos ) de Pannonia fuisse
digressos . Et primum quidem litora Rheni amnis in-
coluisse ; delunc transacto Rlieno Thoringiam [ stimmt
nur zur Geschichte vom Lande der Tungern verstanden ])transmeasse . Leicht war von den der Urgeschichte ihres
Volkes unkundigen Schriftstellern der Franken der Miss¬
griff geschehen für den bekannteren Namen der Thürin¬
ger , und IDispargurn ( Duysborcli in Brabant ? ) ist sofortvon einigen unbedenklich über den Rhein gesetzt : pri-mus Rex Francorum Chlodio a Castro Thoringiorum Dvs-
poi ’o profectus Rhenum transiit , superato Romauorum
populo Carbonariam silvam tenuit , usque ad Camaracumvenit , ibique interfectis Romanis sedem sibi slatuit . Ado
ap . Bouquet 2 , 666 ; habitabat itaque Chlodio Rex in Dis-



334 Niederfranken . Chamavi.

pargo castello in frnibus Toringorum , in regione Ger-
maniae . . Ipse postea cum grandi exercituRhenum trans-
iens , multo pöpulo Romanorum prostrato , hostes fugavit,
Carbonai 'iam silvam ingressus , Tornacensem urbem ob-
tinuit . Exinde usque Camaracum urbem propei ’avit , . .
et exinde usque ad Sumnam fluvium omnia occupavit.
Gesta regl Francör . 5 . Nach Chlodio ist Meroveus ge¬
nannt ( Greg ; Tur . 2 , 9 ) $ von -Welchem das Königsge¬
schlecht der Merovinger . Sein Sohlt Childerich setzt die
Eroberung im Westen fort ( Greg . Tur , 2 , 18 - 19) , und
Childerichs Sohn ChlodoveUs wird durch Ueberwältigung
aller umwohnenden Völker Gründer des fränkischen
Reiches;

In deri neuen Sitzen vermengen sich die Eroberer,
von den Eingebornen noch längere Zeit Germani *) ge-;
nannt , mit den keltisch - römischen Völkern des Landes'
zum Mischvolk der Franzosen.

ChamavL Die Cliamaven , welche nach Tacitul
Schon frühe einmal am Rhein , dann aber längere Zeit
in östlicheren Strichen wohnten ( S . 88 . 91 ) , zeigt zum
erstenmal Wieder am Rhein die Tabula Peut . , und zwar
als einen Theil der Franken . Nördlich über Erancia,
dem Lande deU Sigämbern , setzt sie Zunächst an den
„RenUs fl . “ , den östlichenRheinarm , , ,Chamavi “ mit dem
Beisätze , ,qtii Elpraiici “

, d , i . qui et Fi ’anci . Wahr¬
scheinlich hätten sie damals ihre Sitzd um die untere
Issel , an der Seite der Friesen . Als Constantius die
Sigämbern aus den überrheinischen • Gegenden , in die
sie vorgerückt waren , zurücktrieb , wurden auch die Cka-

*) Wie einzelnen Wendenvölliern bei den Deutschen der
Name Wenden , Winden , blieb , so den sigambrischen Franken
bei den Galliern der Name Germanen : Bavöiloi . . lg Fs ^ a-
trovs rf , ot vvv 4’ Qciyyoz xalovvzcu , xai nozU îov ‘

PijVov lX ®~
(jovv. Proc . B . Vandal . 1 , 3 $ rsQ/uavoi , ot' vvv <f >Qayyoi- xct-
lovvzai. B . Gotli . 1 , 12 $ an mehreren Stellen setzt er weiter
FtqitctyoC statt ’i >ndyyot ‘, nqogoixoC t . ziel zij FzcdCct xcti uft 1'
tI q/zoveg zo ylvog ziav ’FfiäyyUiVi tizv cT dt> övzoi oi nalui ovo-
fiatöfisvoz FZQfiaito Ci Agath . 1 , 2 ; vgl . noch oben S . 517
das Fragm . bei Suidas . Darum stellt beim Geogr . Bavenn.
der Gallia Belgica Alobrites ( 4 , 24 ) entgegen als Niederbel¬
gien Gallia Belgica Germania , quam modo , ut diximus , Fran¬
corum possidet generatio ( 5 , 28 ) . Eben so 1 , 11 : prima ut
bora noctis Germanorum estpatriä , quae modo a Francis domi-
natur , cujus post terga infra Oceanum praedicta insula Britan-
nia . Gleichbedeutend mit Gallia setzt darum Germania — Franc :*
auch Venant . Fortunatus ( 1,1) 6 , 7 . 11 $ 7 , 5 . 8 . 12 $. 9, 16)-
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rnaycn mit den Friesen von den Angriffen der Römer
getroffen, nnd Abteilungen von ihnen nach Gallien ver¬
pflanzt . Ärat ergo nunc mihi Chumavus et Frisius , er¬
innert noch Euineniüs ( Panegyr . 4> 9 ) , nachdem er der
Uebersiedlurigcn durch den Kaiser gedacht hat. Am süd¬
lichen Abhange der Vogesen findet sich noch spät ein
pagus Chamavorum , pagus Ariiaus , wieder . Die Chama-
Ven zeigen sich darauf ivieder unter den Völkern , die
sich gegen Constantius Nachfolger Cönstantin verbün¬
deten : quid memorem Bi’ucteros ? quid Chumävos? quid
Cheritscos ? , i Hi ömrtes sigillatim , dein pariter armati,
Conspiratione foederatae societatis exarserunt , Faneg . 9, 18.
Durch das Vordringen der Sigämbern auf Batavia und
über die Waal kamen ohne Zweifel auch sie aus ihrer
Vorigen Stellung , und Wurden , wie es scheint , von den
rückwärts her drängenden Sachsen mehr südlich gescho¬
ben , gegen die Spaltung des Rheins iti die früheren Wohn-
plätze der Sigämbern. Sie sperren zur Zeit des Oberbe¬
fehls des Julianus in Gallien mit den Sigämbern den Nieder¬
rhein : Xce (i « ß cd v ydg (irj ßovXo (isvtov aSvvdzöv saiixiqv
%rt g BoxxxainxfjC, vr] aov raxonomtiav ini xd cPw (ia 'ixd
(pQOVQia dia7is(irc £ G &aii Eunap. in ExC. legätt . , ed . Bonn,
p . 42 * Sie waren auch auf die Westseite des Stroms ver¬
breitet , würden aber von Julianüs zurückgelrieben , wie
er selbst berichtet : V7t £ d£ %d(i7] p (isv (lOigav rov XSaXiaV
edvovg, Xafiaßovg ds h ^ laßa. Opp . p . 280 ; und
Ammianus 17, 8 : Chamavos itidem , ausos similia, ( quam
Franci, ) adortus , eadem celeritate partim cecidit , partim
acriter repugnantes vivosque captoS compegit in vin-
cula i alios praecipiti fugä trepidantes äd sua , ne militem
spatio longo defätigäret,- abire interim permisit innoeuos :
quorum legätis paulo pösteä missis , precatum consultum-
que rebus suis, humi prostratis sub obtutibus ejus, pacefflthoc tribuit pacto , ut ad sua redirent incolumes . NebiS-
gast wird bei Erwähnung dieser Gesandtschaft von
Eunapius ihr König genannt ( ed, Bonn , p . 45 ) , *) Als
wohl beachtetes Volk nennt sie wieder neben den Fran¬
ken Ausonius , Mosella 454 :

Accedent vires , quasFrancia , quasque Chamaves,
Germanique tremant.

In denselben Sitzen , wohin sie julianus zurückdrängte,nördlich den Bructerern , findet sie noch gegen das Ende

*) Eine sentimentale Scene zwischen dem römischen Caesar
und diesem Chamavenkönig ( eine seltne zwischen Germanen
Und Römern ) stellt dasselbe Fragment vor Augen.
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des 4. Jahrhunderts Arhogast auf seinem Zuge von Köln
gegen die überrheinischen Frankenvölker : Arbogastes . .
transgressusRhenum Bricteros ripae proximos , pagum etiam
quem Chamavi ( al . Chamani) incolunt , depopulatus est.
Sulpicius Alexander ap . Gregor . Tur . 2 , 9 - Sie sind spä¬
ter nicht mehr genannt , aber ihr Name hat sich ohne

^ ?Xl „ ZweifeI erlialtenjim Namen Harneland , des Gäues , der
^ von der Spaltung des Rheins die Issel hinab bis

über Deventer erstreckte , in denselben Strichen , wo die
Geschichte das Volk zuletzt nennt . *

**)

) Der Gau erscheint
als ein Theil des Gebietes der Sachsen , denen sich seine
Bevölkerung angeschlossen haben mufs , in Sigeberti Yita
Theodor . Metens . Episc . ap . Leibn . 1, 294 : Deodoricum
expago Saxoniae Hamalant.

diattliarii . Durch das Vorrücken der Salier
über den Rhein wurden ohne Zweifel auch die früheren
deutschen Bewohner Batavias'

, die Chattuarier in Ge-
sammtbezeichnung (S . 100) , mit in die Bewegung gezogen.
Obwohl nicht genannt , müssen auch sie am Kampfe gegen
Constantius Theil genommen haben , da neben dem Gan j
der an die Vogesen verpflanzten Chamaven später auch
ein pagus Alluuriorum genannt wird , die wohl nur nach
eben diesem Kriege mit den Chamaven dorthin versetzt
sein können . Was von den Chattuariern den Saliern
•wich , zog sich wahrscheinlich schon damals über die
Waal in das Land der Gubernen , wo sie vielleicht wie¬
der in denselben Verhältnissen zu den Römern lebten,
wie vorher . pi>:) Noch nennt die Notitia imperii unter

*) Hameland steht mit Abstofsung der veralteten Ablei¬
tungssilbe ebenso für Hamaveland, -wie Ost - , Westfali für das
ältere - falahi . Die Ausdehnung der Landschaft läfst sich erken¬
nen aus ihren Hauptorten , welche genannt sind in Saracbonis
Registr . ap . Falke : in Sutfbno in pago Hameland. 695i in DU1S"
bürg in pago Hameland. 696 : in Dauindre in eodem pago Havu-
land. 698 1 und in einem Dipl , vom J . 1085 ( Lindenbr. Ser. rer.
septentr . p . 144) : abbatiam Altene ( Hochelten bei Emmerich) ,
juxta Rhenum Humen in pago Hamaland.

* *) Die Attuarii bei Ammian ( 20,10 ) , die vor der Ankunft
Julians in Gallien in heftigen Einfällen vom Hügelland über der
Lippe aus das römische Gebiet verletzten , sind nach der siche¬
rem Lesart einiger Hss . die Ampsivarii, die sich kurz darauf m
der von Ammian bezeichnten Gegend nach einem anderen Be¬
richt wieder finden . Bestätigung für die erste Lesart könnte
man finden im Namen des Gaues Hatteri an der Rulir : in yl a
Mundelingheim ( Mündelheim ) in pago Hatteri, in comitatu
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den römischen Hiilfsvölkcrn Batavi , dann Eqüites Batavi
seniores , Equites Batavi juniores . Zwischen dem Rhein
und der Maas , längs der Niers , zeigen die Hattuarier die
späteren Nachrichten t memorato Ansfrido in pago llnt-
iuariemi et in villa quac vocatur Geizefurt ; super fluvium
Nerse . God . Lauresh , n . 25 ; quod trado i’es proprietatis
meae in pago Hailuaria in Odeheimero marca , in villa
quae dicitur Gei -zefurt , quae sita est super lluvium Nersa.
ibid . n . 55 . Ihr Gau am Rhein und an der - Grenze des
fränkischen Gebietes gelegen , war den Anfällen der Dä¬
nen und der benachbarten Sachsen aüsgesetzt : in illo tem¬
pore (c . a . 515) l"

) ani cum rege suo , nomine Cliocliilago , cum
na vale koste per alluin mare Gallias appetunt , Theuderico
pagum Alloarios Vel alios devastantes atque captivantes,
plenas naves de captivis habentes , alto mare intrantes,
rex eoruvn ad litus maris resedit . Gesta reg . Erancor.
c . 19 . Ein Einfall der Sachsen wird von den fränkischen
Chroniken zum Jahre 715 bemerkt : Saxones vastaVerunt
terram Chaivariornm -. Annal . S , Amandi , Pertz 1 , 6;
terrarn Hulnariorum. Annal . Tiliani . ibid . ; terram llal-
iuuriormn ( al . Ilazzoariornm ) . Annal . Pctaviani , p . 7;
terram Hallariorum. Annal . Mettens . , p . 323 5 terram
Hnzzoariorvm. Annal . Eiild . , p , 543 ; terra Huthiuri 'ormn
a Saxonibus depopulata est . Gesta abbat . Fontanellens . ,Pertz 2 , 279 . Aus dem 9 - Jahrh . sind sie noch erwähnt,in der Theilung von S50 : Ribuarios , Aluarius . Pertz 5»

Ercnfridi -, Dipl , dir a . 9i6 , Eeibn . 2 , 375 ; in villä Stormlieim
fSlirum bei Mühlheim ) in pago Hattera in comitatu Gerliardi
comitis . Dipl , Heinr . IV . -, Spaen Histor . van Gelderland . 1,152 ; (lc pago IJalterua ex villa lieribeddiu ( Herbede an dör
Ruhr ) -. Trans !-. S . Alexandri , Pertz 2 , 680 . Allerdings kann,h’je Paigira = Baiovarii , Hattera der Name Ilattuarii sein ; al¬
lein in den Urkunden und Chroniken sind die Namen Hatluaria
und Hattera nie gloichgfelteud gebraucht , und nie heilst dei ; pa¬gus Hattuai -ia an der Niers pagus Hattera , oder umgekehrt der
überrheinische pagus Hattuaria , wonach die Bewohner beider
Gaue nicht als dasselbe Volk , sondern wohl getrennt erschei¬
nen . Will man aber dennoch in Hattera die Chattuarier nicht
aufgeben , so kann man für diese die westlich gegen den Rhein
gezogene Abtheilung der Chatten nehmen , die Ptol . unter dem
Gesammtnamen Zovljßoi uiuyyoßagdoi an -der Südseite jler Si-
gambern am Rheinufer aufstelit , vielleicht die Chatten , die sichnach dein Bericht des Dio Cassius ( S . 97 ) aus den ihnen vonden Römern angewiesenen Ländereien zu den Sigambern be¬
geben hatten , und auch später in ihren Sitzen , obwohl vonBructcrern , Ampsivax -iern überfluthet , sich hielten.

22
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359 ; in der Theilung yon 870 '■ comitatus Tcstrabant,
Batua , Hutluarias, Masau . Pertz 1 , 488 - 5 , 517 ; von Alu
frid in der Vita S . Ludgeri : mulier quaedam de Hatlua*
riis . . Pertz 2 , 418 ; auch werden sie in zwei angelsäch¬
sischen Gedichten genannt , Hetvare im Beowulf ( ed.
Thorkel . p . 176 . 216 ) j und Htelvere im Travellers song
( 65 ) .

JB. Olerfranheiii
Die römische Strafsenkarte ist aus der Zeit der Ent¬

stehung und Verbreitung des Frankenhamens . Nur erst
die Sigambern und Cbamaven umf 'afst zur Zeit ihrer An¬
fertigung der Name Franci ; die Chatten behaupten noch
die alterthümliche Benennung Suevi . Aber bald darauf
nahmen auch sie mit den benachbarten Ampsivariern an
dem Namen der Franken Theil und all ihren verheeren¬
den Zügen gegen das Römergebiet . Ganz Gallien durch¬
streiften die Franken , die Aurelian , da er noch Feldherr
Valerians war , überwältigte ( Vopisci Aur . 7 ) ; bis Spa¬
nien waren unter - Gallienus Frankenhaufen vorgedrun-
gen , und hatten von dort zu Meere ihre Züge fortge¬
setzt : Gallienus rem Romanam quasi naufragio dedib
cum Salonino filio , cui honorem Caesaris contulerat , adeo
uti Thraciam Gothi libere progressi , Macedonas , Achaeos-
que et Asiae linitima occuparent , 71 . Alamannorum vis
tune aeque Italiam . , Francorum genles ^ direpta Galha,
Hispaniam possiderent , vastalo ac paene direpto Tarraco-
nensium oppido , nactisque in tempore navigiis pars in

usque Africam permearet . Aurel . Vict . de Caes . 53-
härtesten trafen die Einfälle der oberen Franken den
Uferstrich am Rhein von Mainz bis über Köln hinab.
Aus dem Anfänge des 4 - Jahrhunderts sind die Franken- 1

könige Ascarich und Merogais , heftige aber unglückliche
Römerfeinde , ohne Zweifel Fürsten der oberen Franken,
bekannt aus der Lobrede des Eumenius an Constantnius;
c . 10 : Reges ipsos Franciae , qui per absentiam palris tui

pacem violaverant , non dubitasti ultimis punire crucia-
tibus , nihil veritus gentis illius odia perpetua et inev*
piabiles iras . (c . 11) : inde est igitur , Imperator , pax ista,

qua fruimur . Neque enim Rheni jam gurgitibus , seil
Hominis tui terrore munimur . . Sciunt posse Franci
transire Rhenum , quos ad necem suam libenter admütas,
sed nec victoriam possunt sperare , nec veniam.
ipsos raaneat , ex regum suorum cruciatibus metiuntur ■ ^
Ubi nunc est illa feiocia ? ubi semper infida mobihtas-
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